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Veränderungen des Friedensvertrages !
TA . H a - g , 2S. Mai . Der „ New Aar ! Rotterdamsche Cimrant "

meldet : Der „ New York Herald " erhält ei « Telegramm deS Sur -

refpondenten in Paris , welches besagt , daß die Alliierten anscheinend

nicht mehr s » ans der Forderung bestehen , keine Veränderung des

Friedensvertrages vorzunehmen . Es ist mäglich , daß die Zustände
in der englischen Arbeiterwelt der Entente zu verstehen

gegeben haben , daß Veränderungen in dem Bertrage not -

wendig find .

Versailles , 28. Mai . . Temps " meldet , daß der Viererrat sofort

nach Ueberreichung des deutschen Gegenvorschlages die -

sen gleichzeitig mit den zuständigen Ausschüssen prüfen wird .

Der WiedergutmachuTilgsousschuß , zu welchem General
SmutS und Kehnes für England , Loucheur und Tardieu

für Frankreich zugezogen wurden , begann seine letzten Er -

örterungen der finanziellen Bestimmungen des Frie -

densvertrages mit Oesterreich , sowie mit der Tschechoslowakei ,
Südslawien , Polen und Rumänien . Auf Veranlassung der franzö -

fischen Delegation scheint der Ausschuß sich darauf einzustellen , diese
Staaten von der Bezahlung der von Oesterreich - Ungarn geschuldeten
Wiedergutmachung zu befreien . Dagegen erklären sich diese Statt -

ten bereit , an den Kosten teilzunehmen , welche durch ihre Be¬

freiung entstanden sind .

deutsche Gegenforderungen .
PanS , 28. Mai . ( Reuter . ) Es verlautet , daß die Deut -

scheu gegenüber den Forderungen der Alliierten eine Gegen -
forderung von 12 850 000 000 M. für den durch die Blockade

angerichteten Schaden vorlegen werden .

pariser �rbeiterforderungen .
Gegen Blockade und Wirtschaftskrieg .

Bern , 29 . Mai . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Der Kongreß der in Paris tagenden Arbeiterverbände der -

langte Wiederherstellung der konstitutionellen Frei -
h e i t e n , allgemeine und schnelle Demobilmachung ,
Amnestie und Aufhebung jeder militärischen Intervention
in Rußland und Ungarn . Es wurde eine ' Resolution
angenommen , die gegen jede Fortsetzung des Wirtschafts -
k r i e g e s , gegen Blockade , Kolonialbcstrebungen sowie
gegen die derzeitige Beschaffenheit des Völkerbundes pro -
testiert .

. Bern , 29. Mai . ( Eigener Drahtbericht des Vorwärts ) .
Nach einer Reutermeldung find Macdonald > und Longuet nach
Italien und der Schweiz gereist , um italienische und schweizerische
Sozialisten zum Eintritt in die Berner Internationale zu be -
wegen .

vor der Ueberreichung der Note

an Oesterreich .
Versailles , 29 . Mai . Die Ueberreichung des FriedenSent -

Wurfs an die österreichische Abordnung findet am Freitag um
zwölf Uhr mittags statt . Die Anordnung dieser Sitzung ist jetzt
festgestellt und entspricht ungefähr der vom 7. Mai . Wiederum wird
Clemenceau die Sitzung mit einer kurzen Ansprache eröffnen ,
und es wird eine Antwort des StaatskanzlerS Renner erwartet .
Dutasta überreicht während der Rede ClemenceauS den Text der
Friedensbedingungen . Die Sitzung soll nur zwanzig Minuten
dauern .

Die französische Presse soll morgen abend einen Auszug er -
halten . Heute findet am Quai d ' Orsay eine Sitzung statt , an der
die Vertreter aller Mächte , die an der Lösung der österreichischen
Frage beteiligt sind , teilnehmen . In dieser Geheimsitzung wird den
Vertretern Kenntnis vom Inhalt des Friedensvertragsentwurfs
mit Oesterreich gegeben . _

p ? e Jlumaaer ßraae .
HR . Haag , 29. Mai . Der Rat der Vier behandelte am Mitt -

Wochmorgen die italienische Frage . Die italienischen Konzessionen
an Oberst Hause gingen dahin , Fiume zu einer diplomatisch ver -
tretenen freien Stadt zu machen , während Dalmatien ganz den
Südslawen überlassen werden soll mit Ausnahme von Sebenico
und Zara . Das stellt das Maximum von Italiens Opfern dar .
Wenn das Konpromiß nicht angenommen wird , wird Italien von
Frankreich und England die strikte Durchführung des Londoner
Vertrages fordern . Wilson hoffte Orlando zu überzeugen , daß
dieser zustimmen müsse , weiterhin Konzessionen zu machen . Orlando
antwortete , das sei unmöglich . Clemenceau belonte . daß das Im
standetomMen des Kompromisses notwendig sei , indem er sagte , daß
es für Italien sehr ernsthast wäre , den Krieg durch ein Abkommen

zu beendigen , an dem die - Vereinigten Staaten nicht teilnehmen
würden . Llohd George und Clemenceau taten ihr Acußerstes , um
die SchwierigleUeu zu überwinden .

Gegen die polnischen Judenpogrome .
Stockholm , 29 . Mai . Das Jüdische Pressebureau teilt mit :

Namens des Internationalen Sozialistischen Exekutivkomitees rich -
tete Camille Huysmans , Sekretär der Sozialistischen Jnter -
nationale , einen Appell an die Labour Party Englands und die

Sozialistenpartei Frankreichs mit dem Ersuchen , allen Einfluß auf -
zubieten , um den systematischen polnischen Judenpogro -
men sowie Ausschreitungen gegen Juden der anderen Länder des

Ostens Einhalt zu tun .

Die Vorgänge in Lettland .
Ein Telegramm an Huysmans .

Namens der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Lettlands
sandte der Delegierte von Bern und Amsterdam P. S e j a am
23. Mai ein Telegramm an Huysmans , in welchem gegen die G e -
waltpolitik , die von dem deutschen Militärgouvernement ent -
gegen den Zusagen der deutschen Delegierten Müller und Wels
getrieben werde , Protest erhoben wird . Es sei versucht worden ,
an Stelle per am 18. April gewaltsam gestürzten lettischen Regie -
rung verschiedene von den baltischen Junkern gebildete
„Ministerkaibinette " dem Volk « aufzuzwingen , gegen die sich Oer
lettländische V o l k s r a t . der die einzige souveräne Macht dort -
seltst , in feierlicher Form erklärt habe . Diese Sitzungsberichte seien
vom deutschen Gouvernement unterdrückt . Präsident . Schriftführer
sowie führende Genossen und das Stadthaupt von Libau , Genosse
Buschewitz , seien verhastet worden .

Weiter beklagt sich Seja über die Militärkommandanten Major
v. H u e n e und Rittmeister K u w e r t , die aits eigene Faust
Agrarbestimmungen erließen und größten Terror aus -
übten . >

Sodann wird die Behauptung des Reichsweh rminister ? N o s k e,
die lettische sozialdemokratische Arbeiterpartei habe den Grafen
vi d. G o l tz ersucht , die Truppen nicht zurückzuziehen , als „ absolute
Unwahrheit - bezeichnet , die Berichte des Pressebeirats der deutschen
Gesandtschaft in Libau , Kohren , als tendenziös und irreführend
hingestellt . Auf Grund dieser Tatsachen fordert Seja , daß 1. alle
Gewaltakte und Verhaftungen des deutschen Gouvernements
in Lettland sofort rückgängig und gutgemacht werden ; 2. daß die
am 16. April gestürzte gesetzmäßige lettländische Regierung
( Kabinett Ulmanis ) unverzüglich hergestellt wird ; 3. daß die Schul -
digen an allen Gewalttaten bestraft werden und 4. daß das
deutsche Militärgouvernemestt unverzüglich und endgültig in Lett -
land beseitigt wird . ■

Solange dieser Forderung seitens Deutschlands nicht entsprochen
werde , müßten die lettischen Genossen annehmen , daß Müller
und Wels das Vertrauen der Internationale gewissenlos miß -
braucht hätten . Endlich ersucht Seja , da die bisherige Untersuchung
des LkiegsmimsterS N o s l e nur eine Deckung der alten und Be -
günstigung neuer Gewaltakte in Lettland gewesen sei , das Exe -
kutivkomitee der Internationale , eine eigene Kommission
nach Lettland , zu entsenden .

Spartakus in Düj?eldorf .
Ausschreitungen bei einer Kundgebung .

Düsseldvrs , 29. Mai . Bei der gestrigen Kundgebung der

Kriegsbeschädigten ist es durch das Eingreifen spartakisti «

scher Elemente zu bedauerlichen Zwischenfällen gekommen .
An verschiedenen Punkten der Stadt wurden Angehörige des

Düsseldorfer Freikorps von der Menge tätlich angegriffen und zum
Teil entwaffnet . Als seitens der Angreifer Revolverschüsse
fielen und Eierhandgranaten geworfen wurden , gaben die

Posten ebenfalls mehrere Schüsse ab , wodurch ein Mann und

fünf andere Personen verwundet wurden . Bei
den Schießereien wurden auch drei Regierungssoldaten verwundet ,
von denen einer später starb . In der Stadt herrscht wieder voll -
kommen « Ruhe ; der Straßenbahnverkehr ist aufgenommen .

verbot deutschfeindlicher Kundgebungen .
Ein Erlah für Ostpreusten .

Königsberg i. Pr „ 29. Mai . Auf Grund des § 9 des Be -
lagcrungsznstandsgesetzes werden alle ge g e n das Deutschtum
und die Regierung gerichteten Kundgebungen und Um -
triebe in den unter Belagerungszustand befindlichen nach den
Friedensbedingui ' gcn der Volksabstimmung unterworfenen Gebieten
verboten . Alle Parteistreitigkeiten sind vor der Sorge , diese
Gebiete dem deutschen Vaterlande zu erhalten , zurückzustellen .

Keine Ginziehungen in Sudtirol .
Zu unserer Meldung , daß Italien in Südlirol m' litäii ' che

Aushebungen veranstaltet und der an sie geknüp ten Kritik . . werden
wir von italieni ' cher Seil « doraui au ' tnet llarn gemacht .
daß es sich um eine unrichtige und von amilich�r
Seite bereits dementierte Nachricht bandelt . Unter bieten
Umständen bedniietn wir die Vetösten ' lichimg timiamebr , als jede
Erregung neuer Mtßverstättdn ' sse zwischen dem dettt ' chen tittd der -
italienischen Volk der Tendenz ui . sereS Blattes durchaus widein

sprechen würde . ,

frieden von Volk zu Volk !
Von Friedrich Stampfer .

Der deutsche Friedensvorschlag ist gestern in Paris über -

reicht worden . Das nächste Wort haben nun die Gegner , und

von ihrem Verhalten wird das unsere abhängen . Darum

wäre es verfrüht , heute schon zu sagen , was weiter geschehen
und wie sich Deutschland dazu verhalten wird . Nur Even -

tualitäten können erwogen werden .
Leider scheidet die vernünftigste von vornherein aus . Es

ist nicht zu erwarten , daß die Gegner den deutschen Vorschlag ,
so wie er ist , annehmen werden , mögen sie auch innerlich
davon überzeugt sein , daß er ihnen die größten Vorteile bie -

tet . Es ist noch nie in der Weltgeschichte vorgekommen , daß

sich ein Volk durch seine berufene Vertretung zu so ungeheue -
ren Leistungen gegenüber dem Ausland verpflichtet hat , wie
es hier geschah . ' Diese Verpflichtungen würden zudem , falls
sie von den Gegnern angenommen würden , in jeder Be -

ziehung vollgültig sein ; das deutsche Volk wäre zu ihrer
Leistung nicht nur äußerlich gezwungen , sondern auch inner -

lich , moralisch verpflichtet . Trotzdem werden die Gegner nicht
einschlagen , weil sie der militaristische Begriff des „ Prestige "
daran h- indert , Bedingungen anzunehmen , die von dem Bs -

siegten formuliert sind .
Es bleibt die Möglichkeit , daß es zu Verhandlun -

gen kommt . Zu solchen Verhandlungen ist die Regierung , ist
das deutsche Volk bereit , obwohl wir auf ihre großen Gefahre »
hingewiesen haben . Das deutsche Volk kämpft um einen ehr -
lichen Frieden mit dem Rücken gegen den Abgrund , und wir
glauben nicht , daß weitere Schritte zurück möglich sind , ohne
daß der Sturz gewiß ist . Nur dann könnten uns Verhandlun -
gen zum Ziel bringen , wenn sie von beiden Seiten in dem
Bewußtsein geführt würden , daß die Erhaltung der deut -
scheu Volkskraft ein Gewissen für die ganze Welt , daß
ihre Vernichtung für sie , vor allem für die Nachbarländer ,
ein dauernder Verlust ist . Auf dieser Grundlage könnte
möglicherweise ein Ergebnis erreicht werden , das sich in der
Form von dem deutschen Vorschlag unterscheidet , sachlich aber
auf dasselbe Prinzip aufgebaut ist , auf das Prinzip der

. Välkersolidarität und des gerechten Ausgleichs .
Die dritte Möglichkeit ist, daß die Gegner ihre ursprüng -

lichen Vorschläge mit geringeren oder größeren Abänderungen
aufrechterhalten und von Deutschland innerhalb einer bestimm -
ten kurzen Frist ihre Annahme verlangen . Dann werden wir
in eine neue Prüfung der abgeänderten Vorschläge eintreten
müssen , und , da wir sie noch nicht kennen , wärx - es verfrüht , zu
sagen , daß wir sie unter allen Umständen ablehnen werden .
Bleibt aber das Wesen der ursprünglichen Bedingungen er -
halten , die von einem Geist der Ungerechtigkeit , der Vernich -
tungsfreude , der imperialistischen . Habgier diktiert sind , dann
mußesbeidemNeinbleiben !

Dieses Nein gründet sich auf die einmütige Ueberzeugimg
des Volkes , denn das Ja selbst der Unabhängiaen i st kein Ja .
Die französische Cbauvinistenpresse setzt heute ihre ganze Hoff -
nnng auf die Unabhänaigen und phantasiert von einer kommen -
den unabhängigen Regierung , die rechts mit einigen Mebrheits -
sozialisten . links mit einigen Kommunisten geschmückt sein wird .
Aber auch die Unabhängigen denken gar nicht daran ,
die Verpflichtungen wirklich zu übernehmen ,
die sie durch ihre Unterschrift formal anerkennen würden ; sie
betrachten die Unterzeichnung nur als ein taktisches Manöver ,
das den Gegnern den Vorwnnd zu augenblicklichen neuen Ge -
walttaten nimmt und verlassen sich im übrigen auf die kom -
mende große Umwälzung . „ Nur keine Katgstrovbenvolitik — es
lebe die Weltrevolution ! " lautet ihre absonderliche Devise .

Auch die Unabhängigen können bei einigem Nachdenken
die schweren Gefabren nicht verkennen , die sich aus einer u n -

a u f r i cb t i g e n Unterzeiisiniina des Friedensnertrags ergeben
würden . Auch sie baben keine überzeugende Antwort auf die

Frage , wie wir die rein deutschen Gebiete wiederbekommen

sollen , zu deren Heransaabe uns die Unterzeichnung verpflichtet .
AiiiH die Vorgänge links des Rheins dürsten sie zu einiger Nach -
denklichkeit zwingen . Der General Mangin hat uns etwas tief
in die Karten des französischen Militarismus bl ' cken lallen ,
dessen Svekulation dahin geht : Deutschland wird ja die über -
nommcnen Verpflichtungen doch nickt erfüllen , ( weil es sie nicht
erfüllen kanü ) und damit gewinne Frankreick den Vorwond zu
neuen Annexionen . Die framöfiscken Militärs denken ernlllich
aar N' ckt daran — ain4 > Nack fünk ' ehn Fahren N' ckll — uns das
linksrheinische Gebiet heraiiszimehen ; die Nickte - füllung des
unterzeichneten Friedensvertrags soll ihnen den Grund geben .
dort vj oerbleiben . .

Daraus gebt klar hervor , daß anck die Unterzeichnung de ?

Friedensvertrags durch eine ' nicht gehörig legitimierte Minder »
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heitSregsmmg nHtS anderes dedeuten konnte als ? tne Z?er -

schleppung der emopäischen Krise , im besten Fall um einige
Monate . Es entsteht die Frage , ob wir einen solchen Zeitgewinn
erkaufen dürfen durch eine Verletzung des sittlichen Grundsatzes ,
zu dem wir uns bekannt haben : nämlich , daß wir nur einen

solchen Vertrag unterschreiben werden , den wir für erfüllbar
halten , und zu dessen Erfüllung wir ehrlich alle unsere Kräfte
einzusetzen bereit Jnd .

Der EntwuMßtnes solchen Vertrags liegt in den deutschen
Gegenvorschlägen� vor . Wird nicht unterzeichnet , so mögen die
Völker auf der aHeren Seite erkennen , aus welchen Gründen

ihre derzeitigen MSrtchthaber den Zustand der Unruhe in Europa
fortbestehen lassen / ivarum nicht demobilgemacht worden ist , wo -

für man dem deutschen Volk neue Folterleiden auferlegt . Man

hat uns vor der Veröffentlichung der deutschen Vorschläge in der

gegnerischen Presse mit Menschenraub in den besetzten Gebieten ,
mit trockenem und blutigem Frauen - und Kindcrmord durch
verschärfte Blockade und Beschießung friedlicher Städte gedroht .
Man darf es darauf ankonimen lassen , ob sich die Gegner ent -

schließen werden , diese Drohungen wahrzumachen , weil Deutsch -
land nur seine , nichtdeutschen Gebiete nach dem Recht der

Selbstbestimmung , freigeben und „ n u r " hundert Milliarden

Mark in FricdenDwährung bezahlen will .
Der deutsche Vorschlag hat die Stellung Deutschlands im

Kampf um einen , gerechten Frieden gestärkt , er hat die des

feindlichen Imperialismus geschwächt. Wir müssen entschlossen
sein, gegebenenfalls diese Saelllage auszunützen , indem wir er -

klären : Wir bleiben bereit , die Verpflichtungen auszuführen ,
die wir durch unfern Gegenvorschlag übernommen haben , wir

bleiben sederzcit bereit , über eine andere Formulierung , dieser

Verpflichtungen zu verhandeln , wir verharren aber bei

unserer Weigerung , einen Vertrag zu unter -

zeichnen , den wir ja doch nit r unterzeichnen
könnten mit dem Vorsatz , ihn nicht zu halten !

Vielleicht — wer kann es wissen ! — mögen äußere oder

innere Umstände dazu führen , daß der unveränderte Vertrag

eines Tages doch vow irgendwem unterzeichnet wird , und

die Gegner werden dann etwas Schwarz auf Weiß besitzen , das

sie getrost nachhausc tragen dürfen . Das wäre für Deutschland

ein Unglück , aber für die Gegner kein Glück . Denn was sie dann

nachhause trügen , wäre doch nicht die echte Unterschrift , die

Deutschland innerlich verpflichtet und die allein der Welt die

Ruhe wiedergeben kann . Diese echte Unterschrift , hinter der ein

Entschluß des ganzen Volkes steht , darf nicht entwertet werden ,

indem sie unter ein wertloses Schriftstück gesetzt wird . Graf
Brockdorff - Rantzau hat an dieser Stelle gesagt, daß er seinen
Nanien nicht unter einen bloßen Fetzen Papier schreiben wird .

Die Namen , die in unserer Parteigeschichte stehen , sind uns nicht
weniger wertvoll als der seine , was für ihn gilt , muß auch für

sie gelten . Deutschland kämpft jetzt den letzten Kampf um sein

nacktes Dasein : nur durch eine Politik der Ehrlichkeit und

Geradheit , nur durch Ausdauer ohne Hoffnungsüber -
schwang , aber auch ohne Anwandlung von Furcht kann es ihn

gewinnen . Der Krieg ist erst zu Ende , wenn die - Völker mit -

einander Frieden schließen : Völker der Erde schließt Frieden
mit dem deutschen V o l k I

Der Llebknecht - Luxemburg - prozeß unö

die Weltrevolution .
Ei »

"
neues Spartakus - Flugblatt .

Der Spartakrisbund erläßt ein neues Flugblatt , das beut -

lich erkennen läßt , welchen politischen Gewinn er sich von den

Ausschreitungen gewisser Offiziere verspricht . Das Flugblatt
erörtert aufs neue die Ermordung Liebknechts und Rosa Luxem -

burgs und die Behandlung der Täter durch die Militärjustiz .
Sllle diese Vorgänge werden der Regierung in die Schuhe ge -

schoben , obwohl der Verteidiger im Mordprozeß� gerade umge -

kehrt gegen die Regierung die Anklage erhebt , sie habe in un -

zulässiger �Weise zuungunsten der Angeklagten in das

schwebende Versahren eingegriffen . _

Die Welt ohne Kohle .
Kraftquellen der Zukunft .

Die verschieiü &en Berechnungen der Zeit , binnen der die

Steinkohlenlager fett Erde erschöpft sein werden , stimmen nicht mit -

einander übemnyJV- Man kann aber ungefähr annehmen , daß es

mit der «nglischenMchle in 000 Jahren , mit der deutschen in 1200

bi » 1400 Jechren » Nd mit der amerikanischen in 2000 Jahren zu
Ende sein wird . Für den Menschen mag ein solcher Zeitraum

lang erscheinen , und er kann sich damit trösten , daß sein Leib lange
un Grabe modert , wenn die letzte Tonne mnerilanifcher Kohle
aus dem Schacht gefördert wird . Aber für das Dasein der Völker

und der Menschheit ledeuten solche Zeitspannen nicht viel .

Aber die Steinkohle wird von Jahrhundert zu Jahrhundert

seltener , und so exhebt sich die große Frage , wie die Menschheit
den Mangel mit anderen Mitteln und auf andere Art decken soll .

In erster Linie Mcn das durch die naturlichen Wasserkräfte ge -

schehen Der NiaAarafall z. B. liefert bei voller Ausnutzung 2S

bis 80 Millionen/Hierdekräfte jährlich . Die großen afrikanischen

Fälle , vor allem ÄM Sambesi - und die Kongofälle , übertreffen den

Niagarafall noch AU. Gcöße . Der Rhein fall bei Schaffhausen lie -

seit , voll auSgei . $ & Millionen Pferdestärken , und alle bayerischen

Wasserfälle ebchWs etwa 5 Millionen . Die skandinavischen ,

schweizerischen alienischen Wasserkräfte kann man auf etwa

10 Millionen Pferdestärken schätzen . Im ganzen sind daS also

recht erhebliche Kräfte . Aber wir müssen die Tatsache in Rech -

nung ziehen , daß mindestens 20 Pwz . aller vorhandenen natür -

lichc' n Wasserkräfte bereits jetzt auszemitzt werden , und daß die

hier nur summarisch berechneten Wasserkräfte im Laufe der nach -

sten hundert Jahre voll ausgenutzt sein werden . In jedem Falle

wird uns der vermehrte Kohlenmangel im Laufe der Jahrhunderte

zwingen , nicht nur alles „ fallende Wasser " auf der Erde zu ver -

wenden , sondern cntch durch Aufstauung und Kanalisierung aller

größeren Wasserläuf « weitere Kraft zu gewinnen . Hierdurch wird

man gewiß einen . Teil der Kohlenenergie ersetzen können ; aber der

der ständigen Vermehrung des Energiebedarfs werden auch diese

Wasserkräfte dauernd nicht ausreichen , den Mangel zu decken . Die

Menschheit muß daher m den kommenden Jahrhunderten ihre

Aufmerksamkeit immer stärker auf die Suche nach neuen Energie -

quellen richten und vor allem an die Verwertung anderer Natur -

kräfte denken : des Windes , der Ebbe und Flut , sowie namentlich

der Sonnenstrahlung . Was deren Ausnutzung anbelangt , sind

natürlich die tropischen und subtropischen Länder mehr als die

gemäßigte Zone für die Verwendung der Sonnenkraftmaschinen ge -

eignet . Alan könnt « diese gewaltige Energiemenge beispielsweise

zur Erzeugung von Kalziumkarbid verwenden .

Abr sollte man sich wohl die Mühe machen müssen , durch

Schmelzen im elektrischen Ofen Karbid herzustellen ? Sollte es

nicht leichter s - ün: sich bis zu dessen natürlichen Lagerstellen durch -

zubohren ? Die Eelchrten haben eine Theorie aufgestellt , die auf
die Möglichkert hierzu unter der Voraussetzung hinweist , daß die

Erdoberfläche m bKgangenen Zeiten « iue Temperatur von etwa

3000 Grad Ceftiu » gehabt hat . Geht man von dieser Annahme

Me Nr über Me Eriiwidung TefmMner tmd übe ? die

Militärjustiz denken , haben wir oft genug ausgesprochen . Um so
fraglicher erscheint eS uns , ob gerade der Spartakus -
b u n d berechtigt ist, gegen andere wegen Mordes und Partei -
ischer Justiz Anklage zu erheben . Das Walten der Münchener
Revolutionstribunale und die Erschießung der Mllnchener Gei -

sein , das noch immer ungesühnte Attentat auf Auer sollte ihn
zu größerer Vorsicht mahnen . Ter blutige Kampf im Innern
mit all seinen Ausschreitungen und die herrschende Rechtsun -
sicherheit sind doch durch ihn erst hervorgerufen worden !

Das Flugblatt läßt am Schluß , nachdem es ein kräftiges
„ Nieder mit Ebert - Scheidemann - Roske I " gerufen , die Welt¬
revolution leben . Dazu ist zu sagen , daß „ Ebert - Scheide -
mann - Noske " der Wcltrevolution nicht im Wege sind . Wenn
die Weltrevolution überall das Rätesystem einführt , um auf
seiner Grundlage einen gerechten Völkerfrieden zu schließen ,
so ivcrden die Personen der jetzt in der Regierung sitzenden
Parteigenossen dieser Entwicklung kein Hindernis sein . Wir
warten nur auf das Signal , das von drüben kommen muß /
Eine neue Selb st zerfleischung des deutschen
Volkes aber , die ausgeführt wird in der bloßen Hoffnung ,
sie würde in den Siegerländern gleiche Erscheinungen zeiti -
gen , lehnt der geistig gesund gebliebene Teil der arbei -
tenden Volkes ab ; wir hegen die feste Zuversicht , daß es sich
immer noch als der an Zahl und Willen stärkere erweisen
wird .

Wilhelm , kehre zurück !
Der „Alldenlsche Verband " hat an die Zeitungen der Deutsch -

nationcilen Volkspartei und der Deutschen Volkspartei die Bitte ge -
richtet , in der Nationawersammiung und in der Preußischen
Landesversammlung den Antrag zu stellen , Kaiser Wilhelm zur
Rückkehr in das Deutsche Reich einzuladen , woselbst ihm sicherer
und würdiger Aufeirthalt zu gewähren sei . Die Gemahlin des Kai -
fers und der Kronprinz sollen in gleicher Weise zur Rückkehr ein -
geladen werden .

Die Forderung de » Alldeutschen Verbände » stellt sich zweifellos
als ein oberstes „ Gebot der Stunde " dar . Endlich ist das erlösende
Wort gesprochen ! Wilhelm , der Kaiser , wird die Situation retten .
Wer sonst ? Sein Kur ? — wie die Ereignisse bewiesen , der rich -
tige — wird wieder gesteuert werden . Schon sehen wir , wie die
Entente , überwältigt von der neuen deutschen Umwälzung , uns
einen Friedensvertrag überreicht , der mit einer Huldigung an
Wilhelm beginnt . Herrlichen Zeiten führt er uns entgegen I
( Kurze Anfrage der Redaktion : Ist die Nationalversammlung
bereit , Hollands Einwilligung vorausgesetzt , den Alldeutschen Ver -
band an Wilhelm auszuliefern ? Schriftliche Antwort genügt . )

Die Uniform öer Reichswehr .
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , wird bei der Bildung

der Reichswehr die Einheitlichkeit der Uniform und Abzeichen wieder¬
hergestellt werden . Tab « sind einige Neuerunyen vorgesehen , je -
doch ist dabei dem Gesichtspunkt der Materialersparnis in vollem
Maße Rechnung getragen worden .

Zunächst sollen die diensttuenden Soldaten durch ein Ab -
zeichen an der Mütze von den Gntlasscnen unterschieden werden ,
die , ohne noch Soldat zu sein , d- ic Uniform als Entlassungsanzug
weitertragen . Dieses W zeichen wird voraussichtlich die Gestalt
eines Eichenlaubs haben .

Die Gradabzeichen werden wie bisher am Arme getragen ,
doch sollen die Tuchstreisen durch matte Metvllstreifen ersetzt wer -
den . Unteroffiziere tragen sie am Oberarm , Offiziere am
Unterarm . .

Neu eingeführt wird eine Schulterschnur , wie sie früher
Husaren u. a. hatten . Für Mannschaften ist sie grau , für Führer
( Unteroffiziere und Offiziere ) silbern . Ein kleiner Unterschied zwi -
schen der Schulterschnur der Offiziere und Unteroffiziere besteht
nur darin , daß die zwei vorgesehenen Knoten der Schnur bei den
einen glänzend , den anderen matt sind . Achselstücke , die jetzt bd -
lamrtlich noch bei den mobilen und Freiwilligentruppen getragen
werden dürfen , kommen in Zukunft gänzlich in Wegfall . Ebenso
bleibt von den Achselllappen nur noch das Rudiment der Schulter -
schnür .

aus , so kommt man fast von selbst auf den Schluß , daß sich in
einer Tiefe von V— 10 Kilometern unter der Erdoberftckbe ge¬
waltig « Karbidlager finden müssen . Die Theorie beruft sich auf
die Ibechselnde chemische Verwandtschaft bei verschiedenen Wärme -
graben . Nehmen wir z. B. die drei Elemente Sauerstoff , Kohl «
und Kalziummelall , und erhöhen wir allmählich die Temveratur
vom absoluten Nullpunkt ( — 273 Grad Celsius ) aus . Bei ge -
wöbnlicher Zimmertemperatur ist die Verwandtschaft am größten

jjtoisrficn Kalzium und Sauerstoff . Das Metall vcnvandelt sich an
der Oberfläche zu Kalziumoxyd , bei etwa 100 Grad verbrennt e»

vollständig unter starker Feuererscheinung . Erhöht man die Tem -

peratur bis zu etwa S00 Grad , also zur Rotglühhitze , so zeigt sich
stark « Verwandtschaft zwischen Sauerstoff und Kohle . Beide

Stoffe vereinigen sich» ebenfalls unter Wärmeentwicklung , zu Koh -
lensaure . Wird die Tsmpevatur aber quf 3000 Grad erhöht , so
will der Sauerstoff nicht mehr mitmachen . Er trennt sich sotvohl
vom Kalziumoxyd wie von der Kohlensäure , während Kalzium und
Kohle nun erst ihr Herz für einander entdecken und sich zu Kal -

ziumkarbid vereinigen . Wenn man nun ober die Tvniperatur
wieder sinlen läßt , so bleibt das Kalziumkarbid bestehen , und da -
her müssen wir annehmen , daß sich auf der Erdoberfläche in einer

Zeit , da ihre Temperatur 3000 Grad betrug , ganze Karbidmeere

gebildet haben , auf denen eine leichtere GcsteinSart in Form seu -
rigen Schlammes schwamm . Als sich die Erde abkühlte , erstarrten
die Karbibmassen wie die darüber liegenden flüssigen Gesteine ,
und stellenweise würde die Karbidobersläche unbedeckt geblieben
sein . Dann drang im Lauf der Jahrtausende der glühende Sauer -

stoff in das Karbid und bildet « mit ihm Zt >cmamid . Als dann die

Temperatur unter 100 Grad sank , und der erste Regen gefallen
war , verwandelte sich das oberste Zyanamidlager unter dessen Ein¬

slutz zu guter , sauerftoffreicher Erde . Aber das Wasser drang noch
tiefer ein und verür sachte die Rückverwandlurig des Kalgiumkar -
bids unter Abscheidung gewaltiger Azetylenmassen zu kristallini -
schem Kalk . Wo aber die Karbidlager durch die Schlackeudecke ge¬
schützt waren , blieben sie bis auf den heutigen Tag unverändert ,
da der Regen nicht eindringen konnte . So ist die Chemische Theo¬
rie , und wenn man sie in die Praxis umsetzt , wird man eines

Tages Bohrungen anstellen , um die unberührten Karbrdlager zu
finden . Glückt das , so ist die Menschheit auf lange Zeit hin ,
aus von allen Energiesorgen befreit ; denn dann haben wir
w den natürlichen Karbidlagern eine Kraftquelle , die für nnge -
zählt « Jahrtausende retchen würde .

Eine andere Möglichkeit zur Beschaffung von Energie würden
die radioaktiden Stesse bieten können . Wir wissen , daß diese
Stoffe gewaltige Mengen von Energie liefern , während sie sich
allmählich in ein leichtes Gas auflösen , die Emanation , (sie sich
ihrerseits in Helium verwandelt . Bisher ist es freUich nur ge -
lu rigen , einige wenige radioaktive Körper zu finden und chre all -

mähliche Auflösung zu erforschen . Dagegen ist «S bisher nicht
möglich gewesen , irgendeinen beständigen Körper duirch Anwen -

dung von technischen oder chemischen Kraftmitteln zu schneller Zer -

störung zu bringen . Man kann jedoch bereits jetzt sagen , daß « ine

Zerstörung wcchrsckeinlich bewirkt werden kann ; damit ist aber

auch die Radiumsarschung bereits an die Schwelle einer ganz
neuen Technik » hex Radrumtechnik » gelangt . Wen » « S z. B. ge -

Dke Sozkallfierung .
Vortrag von Dr . Angnft Müller .

Am Mittwochabend sprach im Herrenhaus Genosse Dr . August
Müller über Soziali sierung : Die Ententekapitalisten
habon den Friedensvertrag geschaffen , um der Sozialistengefahr in
ihren Ländern durch die Schaffung europäischer Sklavenftaaien zu
begegnen . An seiner Undurchführbarkeit wird er zerbrechen . Für
uns Sozialisten liegt lein Anlaß vor , nun zu sagen , mit der Svzia -
lisierung sei es vorbei , und so unsere vornehmste Programmforde -
rung aufzugeben . Durch den Ausgang des Krieges sind wir ge -
zwungen , unser ganzes Wirtschaftsleben umzustellen . Unser Houvt -
augeninerk müssen wir nunmehr auf die Landwirtschaft richte ». Sie
muß so intensiv betrieben werden , daß sie noch einige Millionen
Menschen mehr ernähren kann als bisher . Von dem System der
„ freien Konkurrenz " müssen wir abkommen . Die Gesellschaft der
freien Konkurrenz hat ihre Erfolge aufgebaut auf die Not und
das Elend vieler Millionen , sie kann nicht das Maß von
Planmäßigkeit und Organisation in die Produktion hineinbringen ,
das nötig ist , um die deutsche Wirtschaft zur Gesundung zu bringen .
Da ? entscheidende Moment der Sozialisierung ist die Erhöhung der
Produktion unter größtmöglichster Schonung der Arbeitskraft . Jede
Sozialisierungsmethode . die das Gegenteil bewirkt , bedeutet den
Untergang des deutschen Volkes . Mit der größten Vorsicht
ist an die Schaffung von Reichs - und Staatsbetrieben
zu gehen . Die Unternehmer kann man nicht auH -
schalten . Ihr « Sachkenntnis und Erfahrung kann man n ' �t
entbehren . Um die Sozialisierung durchführen zu können , ist die
Mitarbeit der Räte notwendig , die zusammengefaßt sind in den
einzelnen Berufen , und ihre höchste Instanz etwa in einem obersten
Wirtschaftsrat haben . Die Parität zwischen Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer ist dabei zu wahren . Die Ueberführung sozialistischer
Forderungen in die Praxis ist eine der Rechtfertigungs -
gründe derRevolution , darum darr keine Regierung
die Pflicht zur Sozialisierung verletzen .

Sozialiftentag für parteieiniaung .
Die „Zentralstelle für Einigung der� Sozialdemokratie " bc -

ruft für den 21 . - 23 . Juni einen deutschen Sozialiftentag ein ,
zu dem jede örtliche Parteiorganisation sotvie jeder öttliche A r -
b e i t e r r a t ( Bollzugsrat , Vollzugsausschuß ) bis 3, Städce mit
mehr als 300 000 Einwohnern bis 5 Delegierte entsenden sollen ;
die gleiche Zahl Delegierter sind von den Parteivorständen
wie vom Zentralrat zu entseüden . Telegiertenkaricn werden
beim Kongreßbureau , Berlin , Herrenhaus , ausgegeben . Zu -
Wendungen zwecks finanzieller Nnterstützunq der Einigung sind
auf das Postscheckkonto Nr . 59 390 . Alex Schweitzer , Journalist ,
Berlin , beim Postscheckamt Berlin NW . 7. zu zahlen . Zeichn - ungs .
listen werden vom Kongreßbureau , Berlin W. 66, Herrenbau » .
ausgegeben .

Geheimnisvoller Gelötranspsrt .
Ungarische Kommunisten und italienische Uniformierte .

Wien , 28. Mai . Das „ Neue Wiener TaMatt " berichtet : Vor
einiger Zeit stellte die ungarische Räteregicrung das Ersuchen an
Deutschösterreich , es möge die Einfuhr von 25 Millionen Kronen ,
und zwar 10 Millionen Papier mid 15 Millionen Gold gestatten .
Die deuffchösterreichische Regierung lehnte dieses Ansinnen ab ,
weil die Bestimmung dieser großen < Summe verdächtig war ,
und ferner weil das Gold offenbar den Beständen der
Oesterr « ichifch . Ungarischen Bank entstammte . Nun
hat aber die ungarische Negierung Trotzdem erreicht ,
daß die Millionen nach Oesterreich gelangten , indem sie vor ein : «
gen Tagen den GoldtranSport mittelst Ersenbahn in die Grenz -
station Bruck sandte . Dort erwarteten zwei italienische
Milittärautomodile den Transport . Die Insassen ver -
luden sofort das Gold und die Banknoten in die Autos und mach -
ten sich bereit akyufähren . Als die deutsch - österreichische Grenz¬
wache dies verhindern wollt «, drohten die Jta ' lieuer mit Gebrauch
der Waffen und verschwanden in rascher Fahrt gegen Wien . Alle

weiteren�Umstände sind vollständig unaufgeklärt .

Unfall des Oberpräsidmte « von Schlesien . Aus Breslau wird
vom 29 . Mai gemeldet . Als der Oberpräsident von Schlesien ,
Philipp , beute früh einen Revolver entladen wollte , ging die
Waffe los . Die Kugel drang Philipp in den Unterleib . Lebens -
gefahr besteht nicht .

. . _ _ _ _ _ _L!1 — i —■■- «"iii - i - ii

länge , das Blei » mit dem die Auflösung der Radiumfamilie jetzt
« in Ende zu haben scheint , zu sofortiger Zerstörung zu bringen ,
so hatte man damit eine Energiequelle von unerhörtcr Kraft ge -
wondicn . Denn his zu serner vollständigen Verwandlung in He -
limn fönrne ein Gramm Blei dieselbe Energiemenge entwickeln ,
die 200 Tonnen Kohle bei der Verbrennung liefern . Di « Ver -
wirklichung einer solchen Technik würde den Energiebedarf der .
Menschheit auf unabsehbar « Zeiten decken und sie bollkommen un -
abhängig von der Kohle machen .

Liszt über Revolutionen .

Als Liszt gegenüber gesprächsweise erwähnt wurde , daß die
Rachel nach der Februar - Umwälzung in Paris in antiker Tracht
auf der Bühne die Marseillaise gesungen habe , erklärte er dies für
eine Torheit , ja für ein Verbrechen ! „ Was hat " , sagte ar , „die
jetzige Revolution mit jener im vorigen Jahrhundert gemein ? Was
soll der blutdürstende Hymnus bei einer soziajen Umwälzung , deren
Grundprinzip die Ljebe , deren einzige Lösung nur durch die Liebe
möglich ist ? Wie hätte man es dulden dürfen , daß in hieser Revo -
lution die Worte : qu ' un ssng irnpur abreuve nos gillops ! gesungen
würden . Ich weiß und ermesse, " führte er weiter yus , „ was ich
sage . Ich würde einer der Ersten sein , zu den Waffen zu rufen ,
mein Blut hinzugeben und nicht zu zittern vor dem Beil der
Guillotine , wenn es die Guillotine märe , die der Welt den Frieden
und der Menschheit das Glück geben könnte ! Aber wer denkt daran ?
Es handelt sich darum , den Frieden in die Welt zu bringen , indem
man gerecht wird gegen die Einzelnen in der Gesamtheit ! Es hau -
delt sich darum , die Ideen triumphieren zu machen , deren einstiger
Sieg als ein gewisser vorauszusehen ist ! Es handelt sich dabei
ebenso um nationalökonomische Dinge , um tiefe Studien , dke zu
unternehmen sind , wie darum , daß man endlich Ernst macht mit der

Liebeslehre des Christentums . Und bei einem solchen durchaus
friedlichen Werk zu den Waffen zu rufen , die wilden Leidenschaften
des Volkes zu erregen , zum Blutvergießen aufzufordern und zu
diesem schrecklichen Zweck auch noch die Bühne zu entweihen , das ist
Sünde / und Verbrechen . " _

Notizen .
— K u n st v o r t r ä g «. Im Kaiser - Friedrich - Museum be -

ginnt Privatdozent Dr . B Daun am 1. Juni vorm . 10 —UV - Uhr
eine Vortragsreihe von 5 Doppelstunden über die niederländischen
und holländischen Gemälde .

— Theaterchronik . „ Galante Pantomime " ( die dritte
aus einem Zyklus „ Buch der Pantomimen " ) von Artur Sathei m,
Musik von Arnold Winter nitz , wird zu Beginn der nächste »
Spielzeit in den Hamburger Kammerspielen uraufgeführt .

— Funkentelegraphenverkehr der deutsche »
Küstenstation « » . Soweit die Küstenschiffahrt in der Nord -

und der Ostsee wieder freigegeben ist . wird der öffentliche Funken -
telegraphenverkehr der deutschen Küstenstationen mit deuffcben

Bordstationen untereinander wieder ziegelassen . Für die Nordsee
kommen bis auf weiteres die Küsteifftadionen Norddeich und Cux -

Häven , für die Ostsee die Küstenstatirmen Strsinemünde und Dan zig
in Betracht .



VsrbanSstag öes dsutsthen Cifenbahner -
verbanöes .

Jena , 27. Mai . Nachdem am Schlüsse des ersten Verhandlungs -
tageS der Vertreter der Generalkommiisson , Schumann , ein -
gehend die Stellung der Generalkommission zum Deutschen Eisen -
bcchnerverband klarzelogt hatte , wurde der ganze zweite VerHand -
lungstag mit der DisEussion über den Geschäftsbericht ausgefüllt .
Von fast allen Rednern wurden heftige Angrisse gegen den Vorstund
und die Eisenimhnverwaltung bzw . den Minister Oeser gerichtet .
Vereinzelt icmen auch Redner zum Wort , die die Schuld an der
groften Erregung , die unter den Eisenbahnern besteht , nicht auf
Personen , sondern auf die Verhältnisse zurückfilhrten . Einige
Male kam eS während der Verhandlungen zu stürmischen Ausein -
andersetzungen zwischen einzelnen Gruppen der Delegierten und
dem Vorstand . Besonders waren es die Delegierten aus Berlin .
die den Vorstand heftig bekämpften . Ihnen antwortete für den
Vorstaird der 2. Vorsitzeiche Scheffel . Di « Beschwerden darüber ,
dag nicht genügend Bezirlslciter angestellt worden sind , seien nicht
berechtigt , da keine Kräfte zur Verfügung staichen . DaS gehe dar -
aus hervor , daß sich für einzelne ausgeschriebene Posten überhaupt
kein Bewerber gemeldet hatte . Die Ursache habe in dein zu nie¬
drigen Gehalt gelegen . Aufgahe der Generalversammlung werde
es sein «nüssei� , dem Vorstand mehr Mittel zur Verfügung zu
stellen , damit er besser arbeiten könne .

Die Streiks in Mitteldeutschland seien aus politischen Motive »
entstanden .

Als chier der Redner heftig unterbrochen wurde , bconte er : „ Dann
wisse », Sie eben heute noch nicht , um was es sich bei dielen Streiks
gehandelt hat " . Tie Vorwürfe , daß der Vorstand nichts unter -
nommen habe , um die wegen Streikdergehen verurteilten Eisen -
bahner wieder freizubekommen » seien unberechtigt . Der Vorstand
habe bereits in Berlin auf der Rätekonferenq schärfsten Protest
gegen die Klassensustiz erhoben und habe auch den Verurteilten
einen Mcbtsbei stand gestellt . Zu den Streiks im allgemeinen be -
merkte Scheffel , daß die Kollegen in den einzelnen Orten geglaubt
haben können , es gehe um wirtschaftliche Ziele , aber in der letzten
Zeit sei viel Mißbrauch mit den Eisenbahnern ge -
t r i ech e n worden . Richtig sei , daß auf wirtschaftlichem Gebiete
große ? Unz- uträglichkeiten voibandcn seien ; diese sollen auch gemil -
dert werden . Es handele sich bei unserer Stellung nicht um die
Perffonen , darauf könnte man pfeifen » es handele sich bei den ziel -
u w- ' d planlosen S t r . e i k s

um die Ehre und das Ansehen dez Deutschen Eisenbahner¬
verbandes .

Der Vorstand muß als Querulant gelten , wenn er heute dies « und
jene Fordmrnjg vertritt . Wenn all « Verständigungsmöglichkeiten
versagen , soll gewiß zu der Waffe des Streiks gcgrisfeu werde » ,
aber dann muß alle ? gut organisiert m- d vorbereitet sein . Die
Organisierung , der Beamten kann erst in größerem Maße als bis -
her vorgenommen werden , wenn der Verbandstag dafür scharf um -
rissene Richtlinien aufstellt . Zum Schluß betonte Scheffel , daß die
Organisation nicht zum Tummelplatz für politische
Streitigkeiten gemocht werden dürfe . „ Personen können
fallen , aber

die Einheitsorganisation muß erhalte « bleiben " .

Nach den Ausführungen Scheffels lief folgender Protest der Ber -
liner �Delegation ein :

„ Durch die fortgesetzte Knebelung der Redefreiheit ist eS den
Berliner Kollegen unmöglich gemacht , ihren proletarisch . gewerk -
schaftlichen Standpunkt , welchen sie für alle Kollegen des D, E, V,

eingenommen und verfocht «» haben und wofür sie vom Zentral -
vorstand in der lächerlichsten Weise gegenüber den Kollegen der

Nrovinz und auch im Ministerium in den Schmutz gezogen wur -
den , in erschöpfender Form allen Delegierten zur Kenntnis zu

ringen . Es ist uns daher unmöglich gemacht , die wir am Orte
des Vorstandes . alle Schandtaten der Führer kennen und mit¬
erlebt haben , dieies auck allen Delegierten des D. E. V. kundzu -
geben . Wir betrachten dies als eine unbedingte Notwendigkeit
und echeben dagegen den allcrschärfsten Protest . "

Der Verlesung des Antrages folgte eine GeschäftsordnungS -
dsbatbe , die mit der Bewilligung einer halbstündigen Redezeit für
den Redner der Berliner endete . ES sprach darauf Schulz -
Berlin , der besonders Brunner angriff , den er als Diktator und
als Wachs in den Händen der Geheimräte bezeichnete .

GWerkschWbMMlP
Mitwirkung am Wiederaufbau des deutschen

Wirtschaftslebens .
Die in Leipzig zum ss. VerbandStage versammelten Vertreter

des preußisch - hessischen Zugführer - und Zugsühreranwärter - Ver -
bondeS haben dem Minister der öffentlichen Arbeiten telcgraphisch

getobt , an dem Wiederaufbau der Eisenbahnen und damit auch des

deutschen Wirtschaftsleben nach Kräften mitzuwirken . Betätigung
im demokratischen Sinne zur Aufrechterhaltung von Ruhe und

Ordnung solle oberster Grundsatz dos Verbandes sein .

Nicht SlrbeitSlosanuuterftiitzuug , sondern Arbeit .

Die Sektion Parkarbeiter des Verbandes der Gemeinde - und

Staatsarb�iter , Filiale Groß - Berlin , berief anläßlich der erfolg -
ten Kündigung der mit Notstand sarbeiten Beschäftigten eine Be -

triebsversammlu - iiig ein , in der nachstehende Resolution ein -

stimmig angenommen wurde .
Die in Wuhlheide versammelten stä - dtischen Parkarbeiter des

Parkreviers 5 protestieren in schärfster Weife gegen die auSge -
sprechen « » Kündigungen : sie erwarten die sofortige Zurücknahme
und fordern von der Stadtverordnetenversammlung sowie vom

Mazistxat Berlin die Bereitstellung weiterer Mittel zur Durch -
jü - hrung und Vollendung der begonnenen Noistandsarbeiten .

Bei der zurzeit bcsleheiiden Arbeitslosigkeit ist eS nicht an -

gängig , weitere Arbeitskräfte arbeitslos zu machen und dadurch die

städtische ErweubSloienfürforge in gesteigertem Maße zu belasten .
Die Versammelten fordern Arbeit und wollen nicht durch eine

Fürsorge ihr « Lebensmöglichkeit haken .

TragSportarbeiter - Berbaui, , Sektion 6, Irndustrievrbeiter .
Sonnabend , den 31 . Mai 1919 , nachmittags 3 Uhr , im Gewerk -
schaftshaus , Engelufer 1- 1- 15. Versammlung aller Packer ,
Lager , und Tvansportarbeiter usw . aus den Groß - Berliner Me -
iall - und Esektrobetrieben . Entgegennahme des Berichts zum Kol -
lek . - rvabiommen und Beschlußfassung .

Deutscher Holzarbeiter - Vcrband . Klavier - , Klaviatur - und
Mechanikarbeiier , Heute 5 Uhr außerordentliche Branchenoer .
sammlung in Zimmermanns Festsälcn , Brückcnstr . 2 san der
Rungestraße ) . Die Kvvnmissionsmitglieder werden ersucht , um

Uhr zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . — Kollogen und
Kolleginnen erscheint vollzählig zu dieser wichtigen Versammlung .

Die B ranchenkom m i ssion .

GtoßGerün
Ungültige Magistratswahlen in Neukölln .

In Neukölln waren bekanntlich , um das Wahlverfahren zu
vereinfachen , die Wahlen der unbesoldete » Stadträte in Gruppen

vorgenommen worden , nachdem über die Zuteilung der Mandate

vorher unter den Parteien ein Abkommen erzielt war . Auch bei

den Stadtratswahlen m Schöneberg ist so verfahren worden .
Während die Schöneberger Wahlen aber in 8 Tagen für gültig
erklärt wurden , hat jetzt die Negierung einem Protest der
Bürgerlichen Bereinigung stattgegeben und hat die Wahlen der
13 sozialdemokratischen Stadträte für ungültig erklärt . Der
Bureaukratismus hat wieder mal gesiegt .

Vollversammlung de ? Wohnungsverbandcs .
In der he » tigsn Vollversainmlnng des WshnungsverbandeS

Groß - Berlin legte der Geschäftsführer das diesjährige Bau -
Programm für Neubauten vor , welches die Subventioiiierung von
5609 neuen Wohnungen vorsieht , von denen mehr als drei Viertel
auf den ( " artenreichen Flachbau , vorzugsweise als Einfamilicn -
Haus , ent - allen . Die Versammlung stimmte dem Programm zu
und bewilligte weitere 19 Millionen Mark , die ' infolge deS starken
Steigens der Bauarbeiterlöhne erforderlich werden , so daß sich die
Gesamtsumme der vom Verbände bereitgestellten Subvcntionsmittel
für dieses Jahr� auf 35 Millionen Mark erhöht . Um die be -
gonnenen Bauten bei den Nachbewilligungen nicht durch einen
bureaukratischen Geschäftsgang aufzuhalten , wurde der Geschäfts -
führer zur selbständigen Vornahme der Nachbewilligungen bevoll -
' . nächtigt und das dringende Ersuchen an Reich und Staat ge -
richtet , in gleicher Weise zu verfahren , da sonst die besten Bau -
monate durch neue Verhandlungen verloren gehen .

In den Aufsichtsrat der Märkischen Heimstätte , SiedelungS -
bank für Groß - Berlin und Brandenburg G. m. b. H. , deren Haupt »
gesellschaftcr nunmehr der Wohnungsverband geworden ist , wunden
8 Mitglieder enftandt . In die Delegation , in deren Händen die

eigentliche� Geschäftsführung des Aufsichtsrats liegt , wurden der
Geschäftsführer und Stadtrat Loehning - Berlin gewählt . Endlich
wurde die Verband�leituug ermächtigt . Wölkte zur Zusammen¬
fassung der Ergebnisse der Groß - Berliner Wohnungsnachweise zu
tun , und ferner W Hektar Siedelungsland in Eichkamp , wo eine
Kleinbauskolonie von der Märkischen Heimstätte errichtet werden
soll , für den Wohnungsverband anzukaufen .

Taldow gewinnt das Goldene Nad von Friedenau .

Im Siadion hatte sich gestern das gesamte dem Radsport huk -
digcnde Publikum Verlins eingefunden� um dem großen Ereignis
auf der 666 Meter langen Bahn , dem Kampf uni dgs Goldene Rad .
mit beizuwohnen . In dem über 199 Kilometer führenden klassischen
Rennen kreuzten unsere zurzeit besten Dauerfahrer : Saldow ,
Appelhans , Thomas , Bauer , Nettelbcck , Kruvlat und Pawke ihre
Klingen , Auch die Fliegerrennen , mit dem „ Großen Stadionpreis "
an der Spitze , waren unter Teilnahme von Rü ! t und Lorenz erst -
klassig besetzt . Aber wie jetzt meist alle Dauerrennen * nahm auch
das wertvolle Nennen um das Goldane Rad keinen einwandfreien
Verlaus . Alle Fahrer hatten unter Motor - und Radsck ' aden zu
leiden , wodurch sie in ihren Leistungen mehr oder weniger behindert
wurden , und demzufolge Saldow , obwohl der schnellste Fahrer im
Nennen , doch nur einen Zufallssieg herausfuhr .

Den großen Stadionpreis prwann Rütt überlegen : Lorenq
entschädigte sich dafür im Zwrisitzerrennen , das er mit seinem
Partner Packehusch mit mehreren Längen vor Rütt - Abraham ge -
wann . Trotz der hochausgeworfenen Vrcise war aber der sportliche
Genuß nur ein mkst magerer . Nachstehend die Ergebnisse :

„ Das Goldene Rad von Friedenau " , 199 Kilometer : 1. Saldow
1 Std . LS Min . ' 42 Sek . . 2. Kruvkat 1520 , 3, Avvelhans 2699 .
4. Thomas 8610 , 5. Pawke 10 500 Meter zurück , 6. Nettclbeck weit
7. Bauer weit zurück . — „ Großer Stad iou preis " , drei Läufe über je
2 Runden , Gesamtergebnis : 1. Rütt , 2. Sennecke , 3, Schräge ,
4. Lorenz sRadschaden ) , 5. Abraham , 6. Packebusch , 7. S aWall . —
Malfahren , Endlauf über zwei Runden : 4. Hoffmann 3 Min .
31 Sek . , 2. Hiepel , 3, KopS . 4. Nüdlitz , — Zweisttzerfabren , vier
Runden : 1. Lorenz — Packebuich 5 Min , 47 Seh , 2. Rütt — Abraham ,
3. Sennecke — Kr ahn er , 4. Hahn — Bethge . E n t ick-ä di g u n gs sahr e n ,
zwei Runden : 1. Stolz 10 Min . 28 Sek . , 2. Müller , 3. Petri ,
4. Kendelbacher .

Zum Spaudaner Millionendiebstahl . Uaber die Verhastiui ! ) des
mutmaßlichen Millionendiobes Fröschl « sind jetzt von der Wiener
Behörde nähere Mitteilungen bier eingegangen . • Der Verhastete
bestreitet , mit dem Diebstahl der 80 Millionen rumänischer Okiu -
pationS - Lci in Spandau etwas zu tun zu haben . Ende November
habe ihm in Spandau ei n Sozialisten führer LewinSiy oder Lewicky ,
de : dort im Nathause tätig gewesen sei , den Antrag gestellt , meh -
rere Mitsiornen Lei nach Belgien zu bringen , wo sie für Propa -
gandazwecke bestimmt seien . Er sei auf diesen Vorschlag cingegan -
gen und habe einige Tage später von LewinSktz einen grauen
Pappkarton mit 5 Millionen OkkupationS - Lei und einen Zettel an
den SozialtstenanSschust in Brüssel erhalten . Bei dem Versuch , am
1. Februar bei Wesel üier die holländische Grenze zu kommen , sei
er von einem Zollbeamten zurückgewiesen worden . Eine Million
habe er in einem Bauernhause vor dem Zollbeamten wegwerfen
müssen . Ende Februar sei er dann doch über die Grenze nach
Holland gekomillen . Einen großen Betrag habe er im Haag einem
Richard Balbiano in Verwahrung gegeben . Nach Berlin zurück -
gekehrt , sei er von hier Mitte März mit einer halben Million nach
Wien gefahren . Wieder nach Berlin gekommen , habe er 305 900
Lei und 200 000 M. in einer Militärkiste an seinen Vater , einem
Bergarbeiter in Hohndorf geschickt , ohne daß dieser von dem Inhalt
des Koffers etwas wisse , Tann sei er mit seiner Geliebten Kienau
wieder nach Wien gefahren und u. a. mit einem Ingenieur in
Verbindung getreten , der ibm auch ein Auto für 60 000 Kronen
getauft Hobe . Bei diesen Mittelspersonen wurde das Geld , das
Fröschle ihnen übergeben hatte , beschlagnahmt , 2 %' Millionen fand
man noch in seinem Koffer . Fröschle will von dem Geld , das
Lawinsky ihm ütergeben haben soll , für sich selbst nichts verbraucht
haben , behauptet vielmehr , daß er von seinem eigenen Gclde gelebt
habe . —

Eine teuere Schlägerei . Ein unangenehmes Ende nahm für
einen hiesigen Kauftnann eine nächtliche Bierreise in der Friedrich -
stadt . An der Ecke der Friedrich - und Puttkarnerstraße wurde er
in eine Schlägerei zwischen Mädcken und deren Freunden verwickelt .
Dabei kam ihm seine Aktentasche , die er unter dem Arm trug ,
abbanden . Nach Schluß der Auseinandersetzung gab ihm eu : S der
Mädchen , das dann mit der ganzen übrigen Gesellschaft verschwand ,
die Tasche zurück . Sie halbe 40 000 M. in Fünfzigmarkscheinen
enthalten , war aber jetzt leer . Die Diebe sind noch nicht ermittelt .

In der Weis ' schen Mordsache beginnt sich jetzt das Dunkel über
die Ermordung der Zigarettenhändlevin Fräulein Weis in der
Bülowstraße zu lichten . Dem unter dem bringenden Verdacht der
Täterschaft verhafteten Kraftwagenführer Paul Meschede : ist jetzt
eine Zeugin gegenübergestellt worden , die den Kraftsahver Mescheoer
in der Wohnung der Weis ' zu der von ihm angegebenen Zeit , zwi -
schen 5 und 0 Uhr nachmittags , gesehen hat . Als die Kommissare
Mescheder der Zeugin gegenüberstellten , behauptet « dieser zunächst ,
sie nicht zu kennen , bequemte sich aber endlich , als diese versicherte ,
ihn bestimmt wiederzuerkennen , dazu , ein teilweises Geständnis ab -
zulegen . Er gibt jetzt zu , daß er nicht nur zwischen 5 und 6 Uhr ,
sondern auch abends um 7 % Ubr in der Weis ' schen Wohnung ge -
Wesen und mit dem Mann in Ehauffeürkleidung identisch ist . den
die Zeugin Schulze um diese Zeit gesehen hat . Trotzdem aber leugg ,
net er die Tat selbst hartnäckig weiter . Jetzt behauptet er , daß er
den Besuch um 7/4 Ubr nur deshalb abgestritten habe , um nicht
in den Verdacht der Täterschaft zu kommen .

Das Gerücht von einem neuen Mord war gestern im Norden
der Stadt verbreitet . In dem Sans « Liefenftw 10 wohnte im ersten
Stock des Ouergebäudcs für sich allein eine aus Schlesien gebürtige
ledige 52 Jahre alte Abwäsche : - » Wagner . Diese kam seit Sonntag
nicht mehr zum Vorschein und wurde , als man die Wohnung öffnete , !
tot aufgefunden . Die erste Annahme , daß ein Mord vorliege , hat
sich nicht bestätigt . Die Todesursache dürfte Herzs <chig sein . 1

Die „ Elitesänger " » ehemalige Müglieder der Stettiner Sänger ,
veranstalten heute im Theater am Kottbuser Tor - eine Wohltätig -
keitsvorstellung ; der Reinertrag fließt dem deutschen Hilfswerk für
die Kriegs - und Zivilgefangenen zu .

Die Juristische Sprechstunde findet heute von 3 — 5 Uhr
statt .

Schamlose Verleumduitgeu gegen die Nezierungstruppen .
Unter der Anklage der verleumderischen Beleidigung hatten sich

Maria de Bayer und Martha Horbens geb . «eiffert zu der -
antworten . Ende Februar d- I . erschienen die beiden Angeklagten
völlig freiwillig und unvorgeladen in dem Marstall , wo seinerzeit
die VolkSmarinedivision ihr Domizil aufgeschlagen hatte , und er -

zählten , sie hätten durch einen Zufall de « tamaligeu Kommandeur
de ? Regimemis Reinhard , Major Kühlwein , und einen Leutnant

Kahne keimen gelernt . Im Laufe dieser Bckanntsckaft hätten die
beiden Offiziere etwas aus der Schule geplaudert . So wäre ihnen
u. a. erzählt , daß in einer der folgenden Nächte mit 43 extra aus
dem Mnnsterlager beorderten Flachgefchützcn ein Augriff der Re -

gterungstruppen auf den Marstall geplant sei . GleMvitig wolle
man Scheinwerfer anwenden und die Mairosen blenden , damit

sie kein Ziel beben . In 14 Tagen befinden sich keine Matrosen
mehr in Berlin . Bsnn Regiment Reinhard werde heimlich
eine Zeitung gedruckt , welche nur an die Offiziersstreifkom -
pagnie verteilt werde . Diese Mitteilung steigerte die in der Volks -

mar ' nedivision vorhandene Erregung bis zur Siedehitze . Es wur -
den sofort allerlei militärische Maßnahmen getrosten . — Einmal
im Fluß , erzählte die Angekl . de Bayer noch : Im Moabiier Kwimi -

nalgericht würden die S p a r t a k u- ? le u t e von dem Leutnant

Hüssein , einem Türken , gefesselt an die Wand gestellt , dann binde

man rhnen ,eine Koppel um und befestige eine Handgranate daran .

Diese werde von dem Offizier abgezogen und sie liefen dann weg ,
während der Spartaknsmann in Stücke gerissen werde . — In einem
weiteren Protokoll gab de Bayer , unterstützt von Horbens , folge »-
des an : „ Der Oberleutnant Kalme hat mir erzählt , daß ein junges
Mädchen , welches bei der Erstürmung des „ Vorwärts " verhaftet
worden sei , zum Tode verurteilt worden sei . Das Mädchen habe
gesagt : „ Ich sterbe gern , ich habe ja 19 Mann von der Noske - Garde
mit dem Maschinengewehr getötet . " Leutnant Kahne habe darauf
erklärt , daß für sie eine Kugel zu schade sei : er habe einen Bretter -

verschlag bauen lassen , in dem dann eine abgezogene Hnndgrnnale
hineingeworfen sei , welche daS Mädchen zerrissen habe . " — Diese
und andere Beschuldigungen , gegen das Regiment Reinhard und
die übrigen RegierungStrnvp - cn gaben beide Angeklagte zu Pro -
tokoll , unterschrieben die Erklärung eigenhändig und erhielten dafür
von dem damaligen Kassenführer der Bokksmarinedivision Haides
je 25 M, ausgc - lihlt . — Wie Halves in seiner früheren Verneb -

mung bekundet hatte , babe er den beiden Frauen daS Geld lediglich
aus Mitleid gegeben , weil „sie es offenbar brauchen konnten " .
— ES wurden auf diese Beschuldigungen hier sofort di « umfassend¬
sten Ermittlungen angestellt , welche das Resultat hatten , daß fest -
gestellt wurde , daß die ganzen Geschickten von A bi ? Z erlogen
waren . Eine Gegenüberstellung de ? Majors Kühlwcln KiiD ~ i ; i

übrigen Offiziere mit den Angeklagten veranlaßt « diese ztt dem

unter Tränen abgegebencn Geständnis , daß sie diese Ofsizieve über -

hnupt nicht kenne und ' sie sich die ganzen ungeheuerlichen Vexleum -
düngen aus den Finger » gesogen Hütten . Später erklärte die An -

geklagte de Bayer , daß ibr ein Gefreiter , der sich . Hannemann "
genannt lmbe , allerlei crzäblt habe ; sie selbst habe dann noch die

übrigen Sachen zugefügt . Bei diesem Gespräch sollten ein « Frau
Gebr und ein Fräulein Bülle zugegen gewcftn sein . — - Diese bei¬
den Zeugen bekundeten gestern unter ihrem Eide , daß sie zwar zu -
gegen gewesen seien , aber kein Wort von derartigen Beschuldigun -
gen gehör ! hätten . — Auf die eindringliche Mahnung des Vor -
sitzenden , doch die reine Wahrheit zu sagen , erhlärtcn die Ange -
klagten unter Tränen , sie wüßten selbst nicht » wie sie dazu ge -
kommen seien , — In der Verhandlung kam n, a. . auch noch zur
Sprache , daß die Augeklagic de Bayer aus d - m Saargebiet a - rsgc -
wiesen war und in der MüÄtlingSuntßrkunftSKclle im Kriminal -
gericht untergebracht worden war . Hier benahm sie sich sebr übel ,
kam erst am Morgen nach Hause , erkrankte an Krätze und verschaffte
sich unter betrügerischen Angaben und Fälschung der Meldekarte
die ErwerbIlSscn Unterstützung . — Staatsanw . Mündt erklärte ,
daß das einzige stnsfin : ldernde Moment die bisherige Unbescholten -
heit der Angeklagfen sei . Tonst aber strotze die Tat der Angcklag -
ten von Gemeinheit und Owmcingefährlichkcit . Sie hätten sich in

geradezu verbrecherischer Weise an der Hetze gegen die Rcgierungs -
truppen beteiligt und sogar dafür Geld genommen . Der vorliegende
Fall müsse festgenagelt werden , um auch der breiten Masse der Be -

völkeruug zu zeigen , wie sie von gewissenlosen Elementen verhetzt
und in da ? eigene Grab hineingejagt werden . Diese gemeine Per -

hetzung verdiene die schräfste Bestrafung . — Tos Gericht hieft es
' für notwendig , die Angeklagte de Bayer , welche sich einer ganz ge -
wisscnlosen Verhetzung schuldig gemacht habe , zu 1 Jahr und 9 Mo -
maten Gefängnis zu verurteilen . Die Angeklagte Horbens wurde

zu 4 Monaten Gefängnis wegen übler Nachrede verurteilt .
— In einer zweiten Sache ' wurde die Angeklagte de Bayer wegen
des Betruges gegenüber der Erworbslosenfürsorge zu weiteren
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

GrG- Lertjxzer partemachrickten .
Treptow - Bai , mschulrnwcg . Heute 7 Uhr : Oeffentliche Ver -

sammlung im „ Spreegarten " in Treptow , einberufen vom Ar -
beiterrat . Tagesordnung : Sollen die Kommunalen Arbeiterräte
weiterbestehen ? Referenten : Mitglieder der S . P . D. und II . S .
P. D. ES ist Pflicht aller Mitglieder der S . P. Dc, antoesend
zu fein .

Reinickendorf - West . Heute , 80. Mai , Beginn dek Vortragszyklus
der Volkshochschule : „ DaS deutsche Drama im 19, Jahrhundert " ,
Vortragender : Oberlehrer Krähmer . Genossen , die daran teil - �
nehmen wollen , finden sich um 8 Uhr in der 5. Schule , Auguste -
Viktoria - Allee , ein .

_ _ _

vereine und Versammlungen .
Zentralstelle fttr di ? Eintgung ber Sozialdemokrat, « . OrtS -

gruvpe Adlershof Morgen 147 Uhr bei Schenk , Hackenberg -
straße 12 : Zusammenkunft aller Mitglieder und ernsthaften
Freunde der Einigungsbestrebung . Freie Aussprache .

Oeffentliche Mieterversammlung in Lichlenverg morgen
TM Uhr , Aula , Prinz - Albcrt - Straße . Dzieyk spricht über
„ M i e te rr ä te " .

Stenographenuerein Stolze - Schrey , Zentralbezirk : Freitag
abend MS — %. 10 Uhr . C. , Niedcrwallstr . 12, „ Friedrich - Werderschc
Oberrealschule " . Hebungen in mehreren Abteilungen . Gäste , will -
kommen .

„ Freier Wanderbnud " . Wanderfahrten am Sonntag : Kloster -
selbe —Buckowsee . Abfahrt : Sonnabend 4,20 Uhr Reinickendorf -
Rosenthal lKleinbahn ) . Wannsee — Sakrower See . Abfahrt : Sonn -
tag 5,41 Uhr Mcxanderplatz .

?ugenövsransta ! tunyen .
Wedding . Heute 7 Uhr im Schillerpark ( Schülerwief « ) :

Spielen mit den Gruppen Moabit und Gesundbrunnen .

Wetterbericht . Bis Sonnabend mittag ziemlich kühl , veränder -
sich , vielfach wolkig , bei lebhaften westlichen Winden . Oeftlich der
Oder leichte Regenfälle .

I ' UerailtworUich für ' Politik Ärtar Sattcm c, BIn . - Fclcdenaa , sitr den Udriqni
■£ « 1 des Blattes I Alsred Scholz , Neukölln : fllr Anzeigen : Theatioc ( sicit ,
1 Bcrlag : Barwärto - Berlag B. m. b. H. , Bokltn , Druck: Borwitcts -
> Buchdruckerei und Verla gsaustult Paul Singer u. «l». in Berlin , ljindenstr . S.



Sterne , die wieder leuchten !
DieuStag , 3 . Jnni ISIS

zum 2ÜT . Male 70D

im Berliner Thenter

serWms im fttotlt Ms .
Serinissimut , ki «fe htchst belustigende Gestali ,

-st wieder ersienden und wirb mit seinem Hof «
ttarichall Aiiibcnu « » » nnd seinem Gefolge im
stabarctt Zielka ( Equitable - Palast , Friedrich -
rratze vS/S0 . Ecke Leipziger Str . ) vom 1. Juni ab

>mit seinem eigentümlich komischen Wesen das Pu «
! blilum zum heitersten Lachen bringen . Seriniifimus

steht bei Vielen , die echte und ferne Komik lieben ,
in bester Erinnerung . Als i » unseren allerbesten

I Zeiten . Schall und Rauchs uns die angenehmsten
I und heitersten Äbende bereitete , tauchte plötzlich

- eriniisimus , dieses merlwürdige , humoristische Äb -
�bild ebnes Fürsten eines kleinen Staates mit seinem

l ebenso gearteten Hofmarschall , als eine Sensation
auf der Bühne auf . Das war wirklicher Humor .
das war echter Witz und beißende Satire , was sich
da auf der Bühne zwischen Sennissimus und seinem
lieben Kindcrmann abspielte . — Dann war Seri «
nissimus aus Berlin verschwunden — wir hörten
seil Jahren nichts von ihm . Nun kommt er wieder
mit seiner altbewährten Lustigkeit , seiner ganzen

Komik , mit neuen Witzen und zeitgemäßer Satire
Und es ist durchaus sicher , daß er wieder das
große , nicht endenwollcnde Lachen auslösen , das
Publikum in angenehmste , heiterste Stimmung
bringen und mit alter EroberungSkrast wieder so
viele Freunde um sich sammeln wird , wie in den
Tagen , als er zuerst vor dem belustigten Publikum
erschienen war . 85 «

- • « - PrinzoR - Tlioatsr
Kantatr . 103 , am Zoo .

Ad Angnstfach Umbau und VcrgrSQerang

Bidiärd - ( Mä- £iditspiel8
Heute ; Uraufführung

Anders als Mndern
( § « 75 )

Sozialhyglcnischcs Filmwerk mit

wlHRenNchattllcher L ' nterstUtznng
von

Dr . Magnus Hirschfeld ,
Conrad Veidt , Reinhold Schüntzel ,

Anita Berber , Fritz Schulz .

Regie : Richard Oswald .

Einleitende Worte von Dr . M. HirscMeld
Erhöhte Preise . 45/14

Vorverkauf 11 —1 Ubr an der Theaterkasse und

int Kaufhaus des Westens .

filin - Pl &l *
| Kellers Festsäie , Koi) penstr . 29

Direktion : J . Werner .

li
Heute und folgende Tage :

Die Prosiituiion
Sozial - bygienisebes Fiimwerk in 7 Akten .

Außerdem : P © @tm " • Teil

Wanderjahre und Tod . Mit Gesangs - Einlagen -
Dhs glänzende » elproxraium .

Voranzeige . WJ! ! 5
¥eritas vlnclt Die

mm mm

Aliipals -PaiasL
Täglich ' ,28 Uhr

Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen Ballette

Im Gespenstersctiioß
Wiener Walzer

außerdem
• Tanz » Revue ■

( dmiral�Töno ,
Ihr Sport

Henny Porten .
P, Herrentchneiderln .

am Bhf . Friedrichstr ,

Schleifenbahn
Figur - 8 - Bahn

Berg - und Tatbatan

Taifun - Rad

ülppote - Messe !
Werktags ab 4, Sonnt . 3 U.

LEXAIiDERSTRSiS

Paul Qöbel
Clälrc Feldern
Ernat Warlltz
Bella Pranklid
Karl StSbr

u. a. m.

Ebener - Konzerte .

Mandoline , Laote .
Gitarre . ZBonbcrmenitot .
45. —, crfttl�S . —, ftonjertloul «
125. —, 145. — ( Unterricht 8. —
Monutshonorer , enentl . wstdg .
SchneElurscJÄttnfHernUlinc
mit gudehär 125. —, Bonzer «
ceiae 05. - , F
präge 163 III.

! ! ! Geld ! ! !
jür jede Wertsache . Höchste An-
tausspreise stir Pfandscheine ,
Prillanien , Goldgegenftönde .
Teppiche . Blicher usw. Wolif ,
Frfedrichstr . 41 1», EaeKochstr

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

„P*0*
pt ® 6 Akte von

Rieh . Oswald .

Alexanderplatz - Passage .
Bruno Kastner
im Schausp . Das Oerlicht .

Friedenau , Rheinsir . 14

Aenny Korten |
im Lustspiel Ibr Sport . |

M Reichels |

Creme I s or . lldsalui sicher
kendes W Jahre bewährtes
garantiert unschädilchcs
Speziaimitiel . Dose 5 3K.
Otto N- ichel . Beelin 43

SO; Eiscndahnstr . 4.

Beethovensaal . abends 7' / , Ohr .
Letzter Lieder , and Daettenabend

( Wiederholung )
Rudolf und Lulu

aubentha !

das prößteund schönste

I Konzert - Cafe - Kabarett in Berlin 0. 1
------ am Strausberger Platz . ------ j

Paul Coradln ! Henny Sattler
Else Knüpfer Tatjana - Trio
Erich Charton Lotte Clusius

Hugo Haneid . — Tonkünstler - Konzert ( lü Solisten ) .
Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Speziaiarzt Dr . med . Dammann
Derlin 107, Potsdamer Straße I23D

behandelt ( Sprechzeit 9 —10, 3— 4 Uhr )

Haut - und Harnleiden
nach bssonderem na ! ursemä | Jem

Keiberfahreti .
Aufklärende Croschüre gratis in verschlossenem Briet

gegen 25 Pf. in Briefmarken . Genaue Angabe des Leidens er-
oruerüch , damit die richtige Broschüre gesandt werden kann .

Mieterversammlung
am Sonnabeud , de « 31 . Mai , abends 7' / , Uhr ,
m der Anla des Pcstalozzi - Lyzeu ms zu Lichtenberg ,

Prinz - Albert - Straße .
Vortrag des Bundcsvorsihrndcn Dzleyt Uber

„ Mieterräte " .
Mielerbund Grotz - Berllq e. V. , Ortsgruppe Lichtenberg .

580

itt
Die «

„ZAte - Zleitting
erschelet nunmehr In normalem Zeitungsformat zum

Verkaufspreise von 1 0 Pf » für das Einzelexemplar .

Achtung !
Für Straßenbiindlev . Zeitiiitsrsspodltcnrc

und arlvelftilohe 4äonossvn

guter yercSienst !
Ausgabe täglich von 5 Uhr früh an,
erstmalig am Sonnabend , d. 31. Mai :

Möckernsir . 144 , Hof rechts im Keller .

Klavier

evtl . Flöget u. Qortnoninm
kauft Schachtschneider ,
Bncfotoec Strohe 14. III
( Preisangabe ) .

Dr . Scott !

Baut - u . Harn - Arzt
Erfolgreiche Behandlung

injeil - Anstalt Im
Roäenthaler Straße 69 —70

10 —1, 5— 8, Sonntags 10 —f.

1-
Dr . med . Hasche ,

lelisiriOstÄhnTo . .
Spr. 10 —1 u. 5—8, Sonnt . 11— 1.

Erfolgreiche Behandlung . •

Wie i Hilter
Deseitigt

o�ÄsHaussalbe
jed. Hautausschl� f lecht . ,
Hsuljnck . ,bes . Bein $cl ] ad. .
Kramptsdern der Frauen
u dergi . in Originaldüsen
4 50, 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin SW 19. Leipziger
Straße tt (a pftnhoffpl )

Dr . med . Koeben ,
FrieflriclistrJl raÄrm
Rönigstf. £8- 51 IÄer
Spr . 10 —1 Ii. 5 —8, Sonnt . 10 —I.

Erfolgreiche Behandlung . *

Hanl- oni fianizt
Dr. med. WacksniuS ,

Frisdriehstr . IFß���ör .
Spr. 11—1, 6—8. Sonnt . 11—1.

Erfolgreiche Behandlung .

Gullierejfiing -

lurcrc uuuucriuanmurEn
gebrauchte Räder m. Berel fg. ,
ebenso d. tausenfach erprobte
Karbidlampe u. Karbid , jedes

greifbar zu haben .
Weber .

3traBe42
Genau a. Hausnumm . 42achL

ivai uiuiauiyu u. ivai

fuantum,
greifbar i

ahrradiiauSs

Piano , Harmonium ,
Ftagot , neu, gebraucht , vech -
fieinftüacL verfausl billig
Ernst , Orantenstr . 100 Iii '

Z' . ögei m Wm
sucht von Privatleuten *
Kleinield , Stralauer Str . 28.

Preis Offerten erbeten .

Elektmlore
Gletchftroin . DreHstroin

lauft , tauscht , ocrtmtst ( 11312
J . Schönberger , etettra - Sabuit
Blumenstrage 100. Alex. 1723.

Haut- u. Harnarzl
Dr. med . Haedicke ,
Friedrichstraße 187 - 88

an der Mohrenstraße .
11 —1 , 5 —7 . Sonnt . 11 —1 .

I-
Sanhätsrat Dr . M&ller ,

FriedriclistraBe 199 II,
Eingang Kronenstraße . •

Spr . 11—1, 5—7, Sonnt . II —1.
Erfolgreiche lleileriolge .

Kautabak
in Rollen und Stanzen

sss reinein TaDak.

Zigarren
von 550 M. pro ille an.

Zigaretten
ieden Posten an

Wiederverkaafer
abzugeben in den *

Zigarren - Gesciiäften
( Abteilung en gros )

Friedrichstr . 243 (Hall . Tor )
Alexanderstr . Ofbeim Poi. - Pr. )

Gr. Griitering
Arzt für Haut - u. Harnleiden .

Invaiidcnstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . *
II —1, VjS- VjT, Sonnt . 11- 12.

k.
Filiale Groß - Berlln .

TOI Mglerle »
zum

III. SkMe » S « WsskslmM .
Sonntag , de « 1 . Juni » vormittags 10 NHr

bis nachmittags 4 Uhr .
Dl« Wahl findet In folgenden Lokalen statt :

NW, Restaurant Xbieltmtmn , Waldenserstr , IB.
N, , Ballhaus , Togostr . 3.

36Ha ~N. Dohlrug , BruRuenftr . 79.
Lutz, Danziger Straße 34.
Rott , Etroßmannstr . 29.

Rclatc, '
Langeftr . 9.
Aibrechtftr . 12.

Daus , Läufiger Straße 46.
Mesaewsli , Prinz cnstr. 110.

NO.
O,
O,

NW,
so ,

s ,

_ _ _ _
SW, , Zust , Belle - Alliauce - Etraße 84.

W, Wietuers , BMowftr . 58.
T- ael , Restmtrant Herbsch , Berliner Straße 55.
Ite >n! cke »dorf - 10eft , RestMtraat Rarks , Echarnweberstr . 67/68.
Beinllte - Idors - Osl , Restaurant Dcner , Refidenzstr . 105.
Zt ' . ederjchöatzausen . Restaurant Rettig . Blanfcnbutger Str . 4.
sZanfoio . Zlestaurant Meyer , Breitestr . 14.
Weitzensee , Restaurant Stärk «, Dhatlottenburger Sttaße 8.

en, Echarnweberstr . 60.
räegstr . 49.

. . e, Restaurant Bcuasch ,
Briger Sttaße 17.

Vrlh , Restaurant Schröder , Chausseestr . 54/55.
Jtcuburforo . Restaurant Löke, Rudower Chaussee 12.
Zteukölln , Restaurant Graß , Müncheuer Straße 58.
Tempelho ! . Restaurant Hausen , Borusstastt . 68.
Morlendors , Restaurant Stteiter , Chansjeestr . 27.
Lantioist . Restaurant Schul, , Mühlenstr . 21.
eichfcrselbe , Restaurant «egener , Hiudenburadamm 104.
Srleveuau . stegllh . Restaurant Schellliase , Ahornstr . 15a7�
S- f ' öneverg , Restaurant Ruttkowskl , . Melninger Straße 8.
Daylem - Schmorgenbors , Restaurant Fischer , Nösener - Ecke

Spandauer Sttaße .
Mllmoeodors - Wruneiool » , Restaurant Mietzel , Wilhelms »

oue 42.
Chorlottenhnrg , Volkshau », Rofineustr . 4.

.. Restaurant Schultheiß , Spaudaner Berg 29.
Biesdorf , Restaur . ' ut Witt «. Am Schillerpark .
Witten etu - DaNSorf , Reftaurent Koch, Berliner Sttaße ' 70.
Such , Restaurant Ptottowsti .
Arouzdsisch vuchhol, , Restaurant Rosseck, Hauptstraße .
wortenherg , Restaurant Kiiemann .
Srohbderen , Restaittanl Sein, - , Fichtenwäldchen .
Arlebrichshagen , Restaurant Grünberg , Rahnsdorfer Str . 1H.
Sonfendars , Restaurant Schulz .
Alderlshos , Gemeindehaus .
Mitgliedsbuch bezw . MitgliedSkarte find vor , « lege «

Stimmzettel liegen In den Wahllokalen an».
�4/6 vis Orfsoertvallang .

NünsNishe
in eleganter , moderner Ausführung ! Goldkronen !

Zähne ohne Platte ! Plomben ! Zahnziehen m. Betäud .

Teilzahlung wöchentlich , monatlich .
Umarbeitung alter Gebisse und Reparaturen sofort 1

Zahn - Praxis M. Lös er , Bnmenstr . 185
zwisch . Rosemhal . Pl . u. lnvaliciensiT . Spr. 8- l . 3- 7, Sonnt . 9- 12

» 87 « .

Haut — flaroarzt .
Eriolgrelchc Behandlung ,

Königstr . 34 36
Aiexanderpiatz .

10—1, 5—8. Sonnt . 10—1.

Sßöbel - Tabdk Kob . Seelisch
BERLIN O 112 , Rigaer Str . 7l - 73a

empfiehlt gute preiswerte Möbel .
Einrichtungen in jedrr Preislage .

Ganz besonders großo Aaswahl in

Schlaf-, Spcisc-. Wohn-, Herrenzmiineni
jedem Geschmack entsprechend *

154 Musurriume . Lascrräura . 66960Mt . gr .
Versend nach allen Plätzen Da utschlanda .
Besichtigung lohnend , ohne K- ufzwang .

�ochenta�s von H1,�—7 Uhr geöffnet , MMMBaMM —a — a

# Bote 4h —

Kreuz - Qetd - SoHerie
Ziehung 4. , S. . « . , 7. , 8 . . 9. , 10 . Juni 1919 .

97 @59 Geldgewinne = 600 000 ftS .

Hauptgewinn 900000 kfi . bar .

I nea mip Q in M Porto und Liste 50 PI. mehr .
LiUdC Ulli O. IIU Ul . Versenden gegen Nachnahme oder Voreinsendung .

Smll JIOSSO § 0O«9 Bredowstr . 9 .

Eigene Iterllner Eiliulen : KOnlgatr . 55 and 57 ,
Wallhtr . 1, Uosenttaaler Str . 71 , JüüilerMtr . 3 b .

Zigarren , Zigaretten , �auehtabake , Kautabake .

Ziehung 4 . bis 90 . Juni

Rote + Geld - Lotterie
Erater Hauptgewinn

100000 Mk
Postgebühr und ListeLOSC ZU 0,50 M. 01 50 pf. exua .

Zigarren aus reinem Tabak

_ in allen Preislagen von ' W pf an .

Echter Schmalzler Schnupftabak 40 Pf . das Päckchen .

Gustav Haase Nachfg. (Inh. K. Schwarz) ,
Berlin . Netse Konigstr . 86 und Neanderstr . 38 .

UECIFERRIN - TABLETTEN
für SchwScheZUStMnde . nervöse Anwandlungen Tausendfach erprobt m oenond .

_ _ n , m ■ ne�z vorteilnait im Gebrauch .
ssss Abmagerung , blosses Aussehen ssss preis m. Z - in Apotheken .
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